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._>  spür gearbeitet. Der allgemeıine Teil des Werkes S handelt von der KEint-
stehung der Ursprungspfarren. Er weıst zunächst auf fünf Perioden intensıver farr-
gründungen die eıt der Industrialisierung, der Auf klärung, der KRodung, der
Christianisierung und die Römerzeit. Dann befaßt S1C. mıt den Ursprungspfarren
selbst. Bel den römerzeitlichen Sıedlungen unterscheıidet zwıschen Pfarren mıt
möglıcher kirchlicher Gliederungskontinuität, wıe Beıispiel Lorch, und Sied-
lungen hne kirchliche Ghliederungskontinuität, wıe Beispiel Schwanenstadt,
Dann kommt auf die östern entstandenen Pfarren wıe Mondsee ZUuU sprechen.
Auch die „JLaufkirchen“ sınd Ursprungspfarren. Den Kirchenpatrozinien allein, w1e

Beıispiel Laurentius, schreibt Ferihumer keine entscheidende Bedeutung ın der
Bestimmung des Alters ıner Kırche Den Schluß dieses Abschnittes bilden die
beı Pfalzen errichteten Pfarren w1ıe Ranshofen. Eıs ıst notwendig, diesen allgemeiınenel des Werkes zZu lesen. TSst dann wıird n den besonderen Teil, die Entwicklungdes Pfarrnetzes den Ursprungspfarren 97—512), verstehen.

Bei den letzteren hat Ferihumer, wı1ıe €  6r selbst ın der Finleitung Sagı 6), teil-
welse ıne evision gegenüber der Pfarrkarte VO. 1951 VorgenNoOMMEN, Er at nämlıch
Sar große Mutterpfarren „pPrimäre Tochterpfarren” unterteilt. So hat Bet-
spiel VO.: der Mutterpfarre St. Laurenz eım Pıschelsdorf, Gurten und Ranshofen
abgesplhittert; VO.  w der Mutterpfarre Schwanenstadt hat die prımäre Tochterpfarre
Altmünster abgetrennt. Dadurch wurde natürhlich die ahl der Ursprungspfarren
gegenüber der früheren Pfarrkarte größer (24:37). Eıs ist gewib schwer, dort, die
Urkunden fehlen, mıt hıstorıschem Raısonnement allein zZU arbeıten. Den einzelnen
Pfarren ıst eın reiches Materaal über die Rechtslage beigefügt. Stammtafeln der Ur-
sprungspfarren N! eiıne sehr gute Kartenskizze Lragen ZU.  rg Übersicht des Werkes
S

Das Werk erfüllt eın Bedürfnis der Heimatkunde. Es gehört daher die and
jedes Heimatforschers Uun!: Geschichtsfreundes,

Mühlheim . (O.-Ö.) Dr. Franz Neuner
ıe Mainzer theologische Fakultät 18, Jahrhundert. Von Anton Brü ck.

(Beiträge ZUTFXT Geschichte der Universität Mainz, and 2 X und 168.) Wiles-
baden 1955, Franz-Steiner- Verlag, Gmb Brosch. VE

Dıese Habilitationsschrift g1ibt Auskunft darüber, was iın der eıt der Aufklärung
VO.  > Priesteramtskandidaten der Dıözese Maınz gefordert wurde. Für den Benefhzıjal-
klerus den Stiften War keine besondere Ausbildung vorgeschrieben; schenkte
831e 8S1C. gewöhnlich Die 1477 VO.  5 Sixtus bestätigte Mainzer Universıität
sa ursprünglıch der theologischen Fakultät weı Professoren mıt welı Bursen
für Arıstotelismus und Nominalismus VOT, bald übernahmen Jesuiten den Unterricht
un! behielten ıh: bıs ZU  — Auflösung des Ordens mıt Bevorzugung der spekulatiıven
Theologie gegenüber der posıtıven. Patrologie wurde vernachlässigt, Kirchenge-
schichte als Lehrfach überhaupt nıcht vorgetragen. Unter den Kurfürsten Emmerich
Josef und Friedrich Karl Josef führte Kanzler Bentzel ıne Reform der Hochschule
1m Sinne der Auf klärung durch das Dıktat wurde durch Lehrbücher ersetzt, Pastoral
eigenes Lehrfach:; dıe orlentalıschen Sprachen wurden mancher Bedenken
beibehalten, Patrologie un Kirchengeschichte eigene Lehrfächer uUuSW. Zum Lob
der Maınzer theologischen Fakultät kann gesagt werden, daß s1e 1m großen Ganzen
dogmentreu geblieben ist, wenn uch in der Kxegese Ratiıonalısmus und ın der ehre
VO:  e der Kirche Febronianismus finden WwWar. W ährend der französischen Besatzung
unter Custine fielen 1U weılı Professoren ab (Blau un Niımis), die übriıgen ehnten
die Neuerungen ab Der Friede VO.  } Campoformio, der das hinke Rheinufer Frankreich
einverleıibte, machte der Bentzelschen Reform nach knapp 15 Jahren eın Ende.
Die urkundlich reich belegte Studie ist eın wertvoller Beitrag ZUu. Verständnis des
geistigen Umbruches dieser eıt uch ıin der Theologie.

Klosterneuburg bei 1en Dr. Adolf Kreuz

Augustinus, Confessiones Bekenntnisse. Lateinisch un! deutsch. Eingeleitet,übersetzt und erläutert VO.  5 Joseph Bernhart. (1014.) München 1955, Kösel-Verlag,Leinen
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Eıs ıst wohl überllüssıg, auf die Bedeutung der „Bekenntnisse” des großen latei-
nıschen.Kirchenlehrers hinzuwelsen. Söie gelten mıiıt Recht als ie1n berühmtestes Werk
un! als 1Ne der tiefsinnigsten Schöpfungen der VWeltliteratur. Poujoulat hat S16 „das
unsterbliche Gemälde des menschlichen erzens Nannt, Und den Augustinus
hat 1an ob dieser Zerghiederung des EISENCHN Seelenlebens als den ‚ersten modernen
Menschen“ bezeichnet. Der Meisterschaft Joseph Bernharts verdanken diıese
neue Übersetzung, diıe Seite für Seite dem lateinischen Originaltext gegenübergestellt

kın Anhang bringt ‘.‚wertvolle Bemerkungen Aufbau der Confessiones, ZU)  In

vorliegenden Ausgabe, ZULC Literatur und größerer Ausführlichkeit Bıographie
des Heiligen. Eın Register beschlhießt den vornehmen Band

1Tınz . Dr. Obernhumer
Das Kasten beı Basıleios dem Großen und ı antıken Heidentum. Von Theodorich

Pichler (Commentatıiones Aenipontanae Begründet VO. Ernst Kalınka
und Anton Zingerle, fortgeführt VO.  — Ernst jehl un!: Ernst Kalinka; D  S heraus-
gegeben VO.  S Karl Jax Uun!: Robert Muth.) 136 Innsbruck 1955, Universitätsverlag
W agner. Kart.

Da Basılelos ı Athen studiert hatte, lag nahe, Vorbilder sEC1NES qußerordent-
hch strengen Fastens ı der Antike Zl suchen. Dıeser Aufgabe hat S1IC. der Verfasser,
e1in Benediktiner VO.  S Kremsmünster, großem leiß und Sammeleitfer unterzogen
und festgestellt daß Z W: manchen Einzelheiten Anklänge heidnische Philoso-
phıe und Kulte gefunden werden können, das Fasten bei Basıleilos dagegen IS christ-
liıchen Grundsätzen abgeleitet wiırd. „Durch Fasten rechtfertige dich VOT Gott!* (838
„Vor allem soll dich das Almosen VO.  > der Siünde loskaufen!® (112 An cdiesen Stellen
Ware 1106 eingehende Würdigung der basıllanıschen Ansıcht VO.  S der sündetilgenden
Kraft der guten Werke alg Beitrag ZUZX Entwicklung der Handhabung des Bußsakra-
mentes Platze SCWESCH.

Klosterneuburg bei 1en Dr. Adaolf Kreuz
Fundamentaltheologie und Dogmatik

Die Gottesfrage des heutigen Menschen. Von Hans Urs VO Balthasar. Aus
der Buchreihe „Wissenschaft un!: eltbild” jen-München 1956, Verlag
Herold. Engl. brosch.

Der gelehrte Verfasser dieser Sammlung von Kssays die Gedankengänge
fort, die SsSC1HNEIN früheren Werken bekannt sınd. Das uch ist aus Vorträgen ent-
gstanden, die TST nachträglich (Ganzen zusammengefügt wurden. Und doch
hegt dem Werk 61112 einheitlicher Gedanke zugrunde: der Mensch, dem ıin dieser Welt
fast Nes fragwürdig geworden ist, dem die Technik jetzt die Natur vergrämt,
die se1n etzter Zufluchtsort WAäarT, dieser entwurzelte „unbehauste“ Mensch kann 1Ur
mehr ott Heimat finden. ber soll ZUu ott kommen, der schon in
früheren Zeiten der Unbekannte Wär, dessen Wesen in Worten nicht ausdrückbar
schien ? Die Ratschläge, die der Verfasser geben, die Wege, die weilscHl hat,
enthält besonders der eıil des Buches. Die Überschriften, die den einzelinen Ab-
schnıtten dieses Teıules gegeben hat „Der unbekannte ott“ „Wort un Überwort“
„Das Sakrament des Bruders“ lassen den reichen Inhalt 1Ur hnen. Kostbare Worte
stehen 1 dem uch. Fiedler hat schon ı Jahre 1929 darauf hingewiesen, daß
die heiligsten Dıinge VO.  S .ott nach und nach buchstäblich zerredet werden, daß
S16 leere Hülsen wirken un:! keinen Eindruck mehr hervorrufen. Es ıst seıtdem
womöglich noch schlımmer geworden. „Diese großen christlichen Aussagen hegen
auf allen Straßen herum. Jeder kann S1C mıt Fußtritt in die nächste Gosse
befördern“ (S 162) VWie soll der Mensch darın noch ott finden ? Urs VO.  > Balthasar
ıst noch ı der unübertreffliche Dıagnostiker der Zeıt, der auf iıhren vielfältigen
Pulsschlag Literatur un! Philosophie, Politischen un Sozijalen SOTgsamı
horcht und der Arzt Krankenbett SsSCcC1IHN wohlbedachtes Urteil abgibt. Und dies

Sprache, die vornehmer, wohltuender Einfachheit dahinfließt un! dabei
erfüllt IsSt VO.  - allen Weiten un Spannungen der Gedanken, die S16 Worte fassen
wiıll Eıine Begegnung mi1t der Bücher dieses Verfassers 1IsSTt daher e1in
hoher Genuß und C111 reicher Ge  wınn zugleich

St. Pölten Ö Dr. Karl Schmidt


